
Die Zukunft der Vergangenheit
Der Wiener Dokumentarist lt{§chae[ f*§rx geht der Frage nach, was vom Film in der digitalen Ara übrig bleibt

as ist Film? Die Frage, die Film-
theoretil<er wie Andrd Bazin in
den 1950ern stellten, ist mit

dem Siegeszug der digitalen Laufbilder
aktueller denn je. Von der Antwort darauf
hängt nicht zuletzt ab, was vom Film üb-
rig bleibenwird. Undwie bleiben Bilder in
Erinnerung, wenn sie keine analogq keine
materiale Grundlage mehr haben?

Mit seinem auf Initiative des Österrei-
chischen Filmmuseums entstandenen Es-
sayfilm ,,Cinema Futures" plädiert Micha-
el Palm, theoretisch versierter Dokumen-
tarist aus Wien" für einen diferenzierten,
medienspezifschen Zugang bei dem Film
als eigenständiges künstlerisches Medium
eltr§t Senommen wird. Dank vieler Film-
'ausschnitte und Gesprächen mit Archivaren
und prominenten Regisieuren öffnet Palm
die bis heute fast nur in Fachkreisen gefüfu-
te Debatte um die Zukunft des Filns auch
einem breiteren Publikum.

Falten Herr Palm, Alsgangrytunkt lhres
Films kt ein SchwarzwriJSfoto einiger
Geschäfisleute, die sich in New York trefen
und Rollen mit analogem Film in eine
Mülltonne mit der Aufschrfi ,obsolet"
treten. Was hat es mit diesem Foto auJsich?
Michael Palm: Das ist sehr obskur, denn es
gibt dieses Foto und gibt es auch wieder
nicht. Der Filmhistoriker Paolo Cherchi
Usai hat es in seinem Bucb ,,The Death of
Cinema" abgedruckt. Ich habe versuch! an
das Original zu komriren, das Ende 2000
in der Neu York Times erschienen ist Den
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Hauptschauplatz lhres Films ist nicht ilas
Kino, sondern das Archiv - warum?
Palm: Der altuelle Medienwechsel bringt
eine Reihe grundsätzlicher Fragen mit sich,
und damit bin ich automatisch immermehr
in die Archivwelten gekommen. Wobei mich
die Zukunft der Vergangenheit von Anfang
an sefu interessiert hat: die Potenziale, die
Archive bereithalten u-nd die vielleicht auch
- blumig formuliert - Möglichkeiten für die
Zukunft bieten. Das betrifft gar nicht so
sefu die kanonisierten Dinge, sondemvor
allem die noch zu hebenden oder erneut zu
sichtenden Filme.

Töuscht iler Eindruck, oiler entwickeln
Archivare einen eigeten Humor?
Palm: Das kann man nicht verallgemeinern,
aber Leute, die zum Beispiel mit Nitro-Ma-
terial arbeiten" sitzer tagein, tagaus mit der
Winterjacke in kalten Rär'men herum. Da
geht's ums Sichten, Katalogisieren ürod Re-
staurieren, alles Tä'rekeiten, die gicht unter
den Augen der Offenflichkeit stattfinder
Die haben sich dle total gefreut, dass sie
einmal in einem Film vorkommen.

Welche Emotionen überkommen einen,
wenn mafl eiaen dieser Iniliana-Jones-
Räume betriü, in denen tausende alter 

=Projektoren odet Videorekoriler lagera? e

Palm: Einerseits ist eine Melarcholie spür- E

bar- die das Archiv grundsätzlich hat, näm- i
lich insofern, als es beim Bewahren der Ver- i
gangenheit irruner auch das Bewusstsein E
dessen qiht. dess nichfs d:von ruiq halten i

rüstung der Kinos auf digital an.

Sie selbst haben an iler Filmokademie
noch mit analogem Material gelernt und
sbäter die sogenanflte iligitale Reuolution
live miterlebt. Hei{3t es deshalb schon im
Vorspang ,Cinema Futures* ist kein FiIm,
sondern ein File von Michael Palm?
Palm: Im Alltagsgebrauch nennt man bald
einmal etwas .Film-, aber ich definiere ihn
als Medium immer noch stoflich, vom
Material ausgehend. Interessant ist, dass
die digitale Revolution ein langsamer Pro-
zess wai der im Filmbereich über mehrere
fahrzehnte gegangen ist. Zuerst ist in der
Postproduktion alles digital geworden, also
Schnitt, Tonaufrahme, Special Efrects. Und
etwa ab derJahrtausendwende hat man an-
gefangen, das Negativ zu digitalisieren u-nd
zu bearbeiten, bevor man die Kopien wie-
der aufFilm aüsbelichtet hat. Das Endpro-
dukt war immer noch ein Fiün, aber dass
die Herstellung ein analoge4 rein fotoche-
mischer Prozess gewesen wäre, ist schon
lange nicht mehr waht

Die rapiite Umstellang iler Kinos war ako
nur noch ilas KöpJerollen?
Palm: Genau, der Vollzug eiaes Trends, der
Iange vorher begonncn hatte. Dieser Nieder-
gang, dass Filmhersteller wie Kodak mas-
sive Umsatzeinbußbn haben, wenn die Ki-
nos digitalisiert werden, war vorhersehbar.
Als ich 2011 mit der Recherche angefangen
habe. erzihlten mir viele Kinoletrte: Wir ha-
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